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bäubelonto fyv. 33,550.30. Sie 2lusfid)ten für bie $u=
fuljr' Don (Roljafbeft fjaben fid) in b'en legten äBodjen
gebeffert. Sie, ^abrifation fonnte ©litte ©lärz roieber
aufgenommen merben.

©tue altcf)tuefifrf)c ©aêïjcijuitgsi » tHitlage. $ßie fo
mancher tec£)nifcE)e ffortfdjritt, ben man europaifchert llr»
fprung§ glaubte, fct)on irgenb einen Vorläufer in ber
c£;inefifcf)en Kultur befafi, fo mar aud) bie Verroenbung
non ©afen ju fpeizzmeden ben ©fjiuefen fdjon längft
bebannt, et)e man in ©uropa noch baran backte, @a§=

b>eipng§antagen ju errichten. Sie betriebe ber ctjine*

fifebjen ©a§feuerung maren natürlich febjr primitio au§=

geftattet, aber bie Vrennbarfeit be§ ©afeê — e§ bjanbelte
fieb) um ©rbgafe — mürbe fogar fefjon buret) eine Urform
be§ heutigen 33itnfenbrenner§ ermöglicht. 2öie in ber
„®b)emiber=3eitung" mitgeteilt roirb, fanbett fief) bie brenn»
baren ©rbgafe in oerfdfiebenen Salzbrunnen ber ijirooinj
Sj'tfcljman unb mürben oon tjier au§ burd) Vambit§=
röhren oiele Äilometer meit naef) ben Salzquellen non
Äia=ting=fu geleitet, mo fie, um bie Verbampfung ber
Satzlabe §u bemirben, unmittelbar unter ben großen
Salzpfannen oerbrannt mürben, zum Seit aber aud) zur
93eleuct)tung bienen mufften.- Sin ber einfachen aber
buret)aus zroecfentfprecfyenben ©inricl)tung fällt un§ oor
alten Singen ber finnreict) bonftruierte „Brenner" auf,
ber au§ einem l)ol)len begelförmigen Stein befielt, in
ben oon einer Seite f)er bie auêfûfjrenbe ©nböffnung
beê Vambu§ga§rol)re§ tjineinmünbet. Slu^erbem befi^t
ber Stein in feiner oberen f^läcfje eine Öffnung, burcl)
bie ba§ @a§ angezünbet roirb. SSergleicfjt man biefen
djiiteftfcljen Vremter mit bem Ijeute faft auêfdjliefflicl) im
©ebraud) fteljenben Vunfenbrenner, fo roirb man in ber
primitioen Urform fdjon bie roefentlidjften Vebingungen

- be§ t8unfenbrennerprinzip§ antreffen, unb fo |atte beim
©hirta in einer einfachen Salzfieberei tatfäcbjlid) fdjon
eine ^eizoorridjtung, bie in ©uropa erft lange Bett
fpäter auftaudjte unb praftifcl) oerroenbet rourbe.

Seit mann bie ©a§heizung unb »Veleucl)tung in ben

genannten betrieben fd)on beftanb, lief) fid) bi§ je^t nic£)t

feftftelten, e§ ift aber anzunehmen, bafs e§ fief) hier um
ein althergebrachte^ Verfahren hortbett. Ser oon einem

SJtiffionar oerfafzte unb roahrfcheinlid) aud) erfte Veridjt
über bie ©aëanlagen in ben betrieben ber ct)inefifd)en
Salzquellen, ber au§ bem fjahre 1828 flammt, melbet
benn auch feinesmegs oon einer neuen, fonbern oon einer
längft beftehenben ©inrid)tung.

Bei tftnf. Dopptiîtsôuîtget) bitten wir zu reKlasnieren,
am JäBiöfiä? Hosten zu nermeifca. Die Emtiitia«.

KRISTALLSPIEGEL
t in (einer Ausführung, in jeder

Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Sie., Zürich
Telephon Selnau^ 17 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
1414

Literatur,
Verufsroaljl für ©tätlichen, ©iner oielfachen 2ln=

regung oon ©rziehern unb (Erzieherinnen fjolge teiftenb,
hat bie Schroeizerifdje Zïommiffion für 2el)rling§roefen
be§ Sdjroeijerifcljen ©eroerbeoerbanbes unter ©litroirfung
erfahrener Fachleute eine „©Begleitung" für ©Itern, Schul»
unb SBaifenbefjörben h^mägegeben. ®iefe fflugfcfjrift,
betitelt „Veruf§roal)l für ©täbcl)en", oon ©ertrub iüreb§,

.•paushuttungêlehrerin in Solottjurn, ber SSerfafferin ber
befannten „Vatfcl)läge für Schroeizermäbci)en", muff in
unferer 3^it, too bie Veruf§roaf)t oon ganz befonberer
Vebeutung für ba§ SBirtfchaftêleben unfereâ Volfe§ ge=

morben, - at§ befonberê nühtid) begrübt roerben. Sie
befpricht ttt f'napper Überficht alte für ba§ roeibticfje ©e»

fcf)led)t geeigneten Verufstarten mit ihren Slnforberungen
unb ©rroerbsmöglidji'eiten unb berüdfichtigt fpe§ieli nnfere
fchmeizerifchen Verhättniffe. £>iefe Schrift fei be§£)alb
allen ©Itern, ©rziehern unb Schutf'ommiffionen zur 2ln=

fthaffuttg unb aUfeitigett Verbreitung beften§ empfohlen.
Sie bitbet fpeft 15 ber bei Vücljter & ©o. in Vern

erfd)ienenen „Schmeizer. ©eroerbebibtiothef" unb ift zum
greife oon 30 ©t§. ertjältfid) (in Partien oon 10 ©rem»
plaren à 15 ©t§.).

®a§ „^tluftricrte Qahrbucl) mit Zlttlcnber für
Sdjloffcr, Schmteöe, ©tafchtttcnbaucr unb ©îontcurc"
38. fjafrogcmg (runb 490 Seiten mit oieten 2(bbilbungen
unb Säbelten, gebunben $r. 5.—, Verlag |). 2t. Submig
®egetter, Seipzig) meift bie§ntal eine oöltige Stnberung
feinet ganzen 2lufbaue§ auf, roa§ erttfcf)ieben nur p
feinem Vorteile gereicht. ®er fel)r umfangreiche Stoff ift
äu|erft gefdjidt luapp unb flar bargefteltt. ©inige 2lb»

fchnitte, mie bie über „©taf?, unb ©emid)t§tafetn", ,,©ia=
teriatien", „©îafchiueuetemeute", „2Bärmelet)re", ,,©le=
d)anif" unb „f^eftigfeit" ftrtb ermeitert refp. nahezu gänz»
lid) umgearbeitet raorben. ®ie „Vearbeitung ber V3ert'»

ftüde unb 2öerfzeug»©lafchinen" ift neu hinzugetreten,
mährenb bie „2lrbeit§oerfahren unb Vezepte" unter ber
neuen Überfdfrift „Sejil'on be§ ißralti!er§", ba§ mir al§
fetjr mertooll eradjteu, eine erroeiterte gorm erhalten
haben. ®a§ Vuch ift fefjr guoerläffig unb baher recht
nüt)tid) nid)t allein ben ißraftifern, fonbern aud) ben

geioerblid)en Schulen zur @infül)rung in bie tßrapi§.

Aus der Praxis. - Tür die Praxis.
Tragen,

NB. glcrfaufd», uith Ülcheitögcftuhe roerben
unter biefe Dîubrif itirpt aufgcnontmcit; berarttge Slnjeigen ge=

t)Bren in ben ^nferatenteit bes Statte§. — ®en fragen, roeld)e
„unter ©biffre" erfdjetnen fotten, rootle man 50 (Stö. in SJÎaxfen

(für Qufenbung ber Offerten) unb roentt bie 3-mge mit îtbreffe
beg grngeftelterg erfdjeinen foil, 30 (ftg. beilegen, äöenn feine
SPlnvfcn ntitgefebieft inerben, fann bie ÎÇmfle «i"^t auf»
genommen inerben.

331. 28er bat einen fotib gebauten ©djuppen auf 2tbbrud)
fofort abzugeben? Offerten an Start 23üd)Ier, Ober»ßntfetben.

333. 2Ber tjeitte billig abzugeben gebrauchte, gut erhaltene,
runbe eiferne tßftafterleffet, ©piheifen, ©teinbohrer, SSoffierhämmer,
©teinfd)legel? Offerten unter ©hiffre 232 an bie ©jpeb.

- 333. 2Ber hätte etne gebrauchte SSanbfäge non 900—1100 mm
fHoHenburdjmeffer preiSroert abzugeben Offerten an 3b. @c£)ärer,

§otzroaren, ^litgroil (Sitzern).
334. 2Ber hat abzugeben gut erhaltene, gebrauchte fomb

2tbrid)t» uitb SJidehobetntafçhine mit 500 ober 600 mm Çobel»
breite, toenn möglid) mit Siingfdjmier» ober Kugellager unb funber
SJÎefferroetle, mit ober ohne Ket)lDorrid)tung Vorgezogen roirb
©pftem Sanbquart. Offerten unter ©bifÜ® 234 an bie @ppb.

335. 2Ber hat gut erhaltene, gebraitdpe fRiemenfdjeibe, zroei»

teitig, 1000 mm, Vreite 190 mm, Vobrung 120 mm, Süabenlänge
150 mm, mit Keitbabn 25X15 mm, abzugeben? Offerten an §.
fRamfeier, 2Bagnermeifter, ÇoHigenftrahe 13, 23ern.

330. 2Ber bat abzugeben ältere, brauchbare, eoentueE neue
©atterfägen für ©infachgang, ca. 1,60 m lang, 2—2,1 mm Side;
9Jîafd)inenôl m Keiner« Quantitäten, foroie altern, gut erhaltenen
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büudekonlo Fr. 33,550.30. Die Aussichten für die Zu-
fuhr-von Rohasbest haben sich in den letzten Wochen
gebessert. Die. Fabrikation konnte Mitte März wieder
aufgenommen werden.

Eine altchinesische Gasheizungs - Anlage. Äffe so

mancher technische Fortschritt, den man europäischen Ur-
sprungs glaubte, schon irgend einen Vorläufer in der

.chinesischen Kultur besaß, so war auch die Verwendung
von Gasen zu Heizzwecken den Chinesen schon längst
bekannt, ehe man in Europa noch daran dachte, Gas-
Heizungsanlagen zu errichten. Die Betriebe der chine-
fischen Gasfeuerung waren natürlich sehr primitiv aus-
gestattet, aber die Brennbarkeit des Gases — es handelte
sich um Erdgase — wurde sogar schon durch eine Urform
des heutigen Bunsenbrenners ermöglicht. Wie in der
„Chemiker-Zeitung" mitgeteilt wird, fanden sich die brenn-
baren Erdgase in verschiedenen Salzbrunnen der Provinz
Sz'tschwan und wurden von hier aus durch Bambus-
röhren viele Kiloineter weit nach den Salzquellen von
Kia-ting-fu geleitet, wo sie, um die Verdampfung der
Salzlake zu bewirken, unmittelbar unter den großen
Salzpfannen verbrannt wurden, zum Teil aber auch zur
Beleuchtung dienen mußten. An der einfachen aber
durchaus zweckentsprechenden Einrichtung fällt uns vor
allen Dingen der sinnreich konstruierte „Brenner" auf,
der aus einem hohlen kegelförmigen Stein besteht, in
den von einer Seite her die ausführende Endöfsnung
des Bambusgasrohres hineinmündet. Außerdem besitzt
der Stein in seiner oberen Fläche eine Öffnung, durch
die das Gas angezündet wird. Vergleicht man diesen
chinesischen Brenner mit dem heute fast ausschließlich im
Gebrauch stehenden Bunsenbrenner, so wird man in der
primitiven Urform schon die wesentlichsten Bedingungen
des Bunsenbrennerprinzips antreffen, und so hatte denn
China in einer einfachen Salzsiederei tatsächlich schon
eine Heizvorrichtung, die in Europa erst lange Zeit
später auftauchte und praktisch verwendet wurde.

Seit wann die Gasheizung und -Beleuchtung in den

genannten Betrieben schon bestand, ließ sich bis jetzt nicht
feststellen, es ist aber anzunehmen, daß es sich hier um
ein althergebrachtes Verfahren handelt. Der von einem

Missionar verfaßte und wahrscheinlich auch erste Bericht
über die Gasanlagen in den Betrieben der chinesischen

Salzquellen, der aus dem Jahre 1828 stammt, meldet
denn auch keineswegs von einer neuen, sondern von einer
längst bestehenden Einrichtung.

tyeitt.vopptittsSung«« dtttt« Wir ru rtiNsmitrsR.
s« u«>»Stise kîsîte» »u verwtiSe«. »l« Kzwäis«.

x»i5iaì».5pieoci.
in ielnev lìusiûdvunA, in zecksv
Sctilelksrk und in jeckermit
vorxüAllctiSiri kelsA sus elZenki'
keleAevel Ileîerii prompt, ebenso
âlîe tìrìen unbelebte, xesnklilteos und
— un^esckilikkeve —

sowie jede /Irl MotsU - VerZIssunZ'
— SU8 SiASller ?sdrik —

ÜMSki, Lingsk â Lis., àisii
l'àpdou Seloav^l? kAuàwtrasse 5?
1414

Literatur.
Berufswahl für Mädchen. Einer vielfachen An-

regung von Erziehern und Erzieherinnen Folge leistend,
hat die Schweizerische Kommission für Lehrlingswesen
des Schweizerischen Gewerbeverbandes unter Mitwirkung
erfahrener Fachleute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul-
und Waisenbehörden herausgegeben. Diese Flugschrift,
betitelt „Berufswahl für Mädchen", von Gertrud Krebs,
Haushaltungslehrerin in Solothurn, der Verfasserin der
bekannten „Ratschläge für Schweizermädchen", muß in
unserer Zeit, wo die Berufswahl von ganz besonderer
Bedeutung für das Wirtschaftsleben unseres Volkes ge-
worden, als besonders nützlich begrüßt werden. Sie
bespricht in knapper Übersicht alle für das weibliche Ge-
schlecht geeigneten Berufsarten mit ihren Anforderungen
und Erwerbsmöglichkeiten und berücksichtigt speziell unsere
schweizerischen Verhältnisse. Diese Schrift sei deshalb
allen Eltern, Erziehern und Schulkommiffionen zur An-
schaffung und allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Sie bildet Heft 15 der bei Büchler à Co. in Bern
erschienenen „Schweizer. Gewerbebibliothek" und ist zum
Preise von 30 Cts. erhältlich (in Partien von 10 Erem-
plaren à 15 Cts.).

Das „Illustrierte Jahrbuch mit Kalender für
Schlosser, Schmiede, Maschinenbauer und Monteure"
38. Jahrgang (rund 490 Seiten mit vielen Abbildungen
und Tabellen, gebunden Fr. 5.—, Verlag H. A. Ludwig
Degener, Leipzig) weist diesmal eine völlige Änderung
seines ganzen Aufbaues auf, was entschieden nur zu
seinem Vorteile gereicht. Der sehr umfangreiche Stoff ist
äußerst geschickt knapp und klar dargestellt. Einige Ab-
schnitte, wie die über „Maß- und Gewichtstafeln", „Ma-
terialien", „Maschinenelemente", „Wärmelehre", „Me-
chanik" und „Festigkeit" sind erweitert resp, nahezu gänz-
lich umgearbeitet worden. Die „Bearbeitung der Werk-
stücke und Werkzeug-Maschinen" ist neu hinzugetreten,
während die „Arbeitsverfahren und Rezepte" unter der
neuen Überschrift „Lexikon des Praktikers", das wir als
sehr wertvoll erachten, eine erweiterte Farm erhalten
haben. Das Buch ist sehr zuverlässig und daher recht
nützlich nicht allein den Praktikern, sondern auch den

gewerblichen Schulen zur Einführung in die Praxis.

Mz a« Praxis. - für à Praxis.
fragen.

diö. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man Zp Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, 30 Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht auf-
genommen werden.

35l Wer hat einen solid gebauten Schuppen auf Abbruch
sofort abzugeben? Offerten an Karl Büchler, Ober-Entfelden.

352. Wer hätte billig abzugeben gebrauchte, gut erhaltene,
runde eiserne Pslasterkessel, Spitzeisen, Steinbohrer, Bossierhämmer,
Steinschlegel? Offerten unter Chiffre 232 an die Exped.

- 355. Wer hätte eine gebrauchte Bandsäge von 30(1—1100 mm
Rollendurchmesser preiswert abzugeben? Offerten an Jb. Schärer,
Holzwaren, Hüswil (Luzern).

354. Wer hat abzugeben gut erhaltene, gebrauchte komb
Abricht- und Dickehobelmaschine mit 500 oder 600 mm Hobel-
breite, wenn möglich mit Ringschmier- oder Kugellager und runder
Messerwelle, mit oder ohne Kehlvorrichtung? Vorgezogen wird
System Landquart. Offerten unter Chiffre 234 an die Expd.

355. Wer hat gut erhaltene, gebrauchte Riemenscheibe, zwei-
teilig, 1000 mm, Breite 190 mm, Bohrung 120 mm, Nabenlänge
150 mm, mit Keilbahn 25X15 mm, abzugeben? Offerten an H.
Ramseier, Wagnermeister, Holligenstraße 13, Bern.

35tt. Wer hat abzugeben ältere, brauchbare, eventuell neue
Gattersägen für Einfachgaug, ca. 1,60 m lang, 2^-2,1 mm Dicke;
Maschinenöl m kleinern Quantitäten, sowie ältern, gut erhaltenen
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